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und still im Grab liegen würde und Ruhe haben vor

denen die mich martern. Oh Reverend e Mere, da hab

ich zu weinen angefangen, ich zerbiß mein Taschentuch,

aber ich schluchzte, alle im Salon hörten es, und meine

Mutter kam zu mir, tätschelte mich, gab mir einen

Kuß!!! und seinen triumphierenden Blick kann ich

nicht beschreiben. Meine Mama sagte laut: „Herr von

Lorenzen, meine Grete ist ganz weg von Ahrem Gesang,

wenn Sie von ihr etwas begehren wollen, seht, wo sie

so hingerissen ist, wäre der Moment." — Da sprang ich

aus, in Tränen gebadet wie ich war, und schrie „nein

ich will singen!" — Denn was er mir zu sagen hat — ich

will und will es nicht hören!—„Helene bitte begleite

mich," bat ich Ärmste und lief ans Klavier und nun habe

ich das Ave Maria von Gounod gesungen, der Teufel

stand hinter meinem Stuhl, ich fühlte ihn atmen und

sah ihn im Spiegel gegenüber teuflich lächeln, und ich

sang wie ich vielleicht nie gesungen habe aus meinem

Elend in meiner Verlassenheit zur Muttergottes um

Erbarmen und um ihre Hilfe. Dann war alles ganz

still nachher, dann klatschten sie riesig und Lorenzen

sagte: „Die rote Rose für sie! Sie ist Königin!" Mama

aber rief: „Ihnen die weiße Rose, da meine liebe Grete

bei Ihrem herrlichen Lied geweint hat." Darauf reichte

sie ihm die weiße Rose, die er aus dem Ständer nahm

und ins Knopfloch steckte, und mir die rote hin, ich gab

sie weg, nicht anrühren mochte ich sie, ich gab sie Aspasia,

die in Wahrheit am besten gesungen hatte, aber es war

ja alles abgekartet von Mama. And auch das war

abgekartet zwischen ihr und ihm, ich weiß es, wie sie

mich dann ins Rauchkabinet rief und mir ein Kistchen


	-

